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154 Schweizer-Sidler 

verbunden hatte und daraus das wahre verbum entstan- 
den war. 

H. Schweizer-Sidler. 



Ganz kurz können wir für unsern besondern zweck 
uns fassen in der anzeige der schrift „die dorische partikel 
KA" von Hugo Weber. Halle, verlag der buchhand- 
lung des Waisenhauses, 1864. Der verf. weist hier mit 
schlagenden gründen nach, dafs der dorische dialekt statt 
der epischen formen xiv, xs, x' nur die ursprünglichem 
xdv, xä, x' gekannt habe, und dafs der vokal dieser par- 
tikel immer kurz gewesen sei. Zu einer klaren erkennt- 
nifs der form xccv, welche mit ausnähme des im griechi- 
schen auslaute für m notbwendig eintretenden v vollständig 
dem skr. kam entspricht, führte eine 1859 entdeckte, in 
Deutschland von Bergk und Michaelis behandelte tegeati- 
sche inschrift aus vorrömischer zeit. Dieser fund wird 
von Herrn W. benutzt, um eine menge von Verderbnissen 
in Theokrits idyllen und andern dorischen quellen aufzu- 
decken und aufs ungezwungenste wegzuräumen, ein vorge- 
hen, bei welchem auch manche treffliche syntaktische be- 
merkung hervorspringt. Die eingeschlagene methode ist 
aufserordentlich umsichtig und besonnen; sprachliche und 
sachliche momente werden mit der lobenswerthesten ge- 
nauigkeit und mit reifem Verständnisse geprüft. Neben 
den dorischen formen unserer partikel untersucht der verf. 
auch diejenigen anderer dialekte und erweist s. 19 für 
das äolische als ursprünglich *rdrav, *örav (öxav, oxa) *<i'A- 
loictv. Anhangsweise werden einzelne stellen des Theo- 
krit, in welchen die partikel xdv nur theil weise mitspielt, 
kritisch beleuchtet und erklärt; gelegentlich finden sich 
auch etymologische aufklärungen, wie über ?7i> = en u. s.f. 

FI. Schweizer-Sidler. 



